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AUS DEM MÜNCHNER QUARTIER LATIN.
Skizze von Max Müller. (Nachdruck verboten.)

Ia ich diese Zeilen in München schreibe, wird der Leser

ohne weiteres und mit einer gewissen Berechtigung etwas

Gemütlich-Amüsantes erwarten. Eine behagliche Ecke,

wohin er sich nach Tisch mit der Zigarre zurückzieht, um hier

Anregung für wohlige Träume, für Erinnerungen zu finden, von
denen er selbst kaum mehr weiß, ob er sie einmal wirklich gelebt
oder nur im Laufe der Jahre sich eingebildet hat.

Leider gibt es um diese Jahreszeit die berühmten Redouten-

bälle nicht — Skeptiker behaupten, daß dies die einzige Gelegenheit

wäre, wo in München «etwas los ist» — und so will ich

denn von meinen Erlebnissen bei der Bohême erzählen, die mir
sehr interessant und lehrreich waren, Ihnen vielleicht herzlich

gleichgültig sind. Dann mögen Sie eben die Confessions, die ein

«grüner Heinrich» der Mitwelt schuldig zu sein glaubt (wie es

solche seit Gottfried Kellers Zeiten bis auf den heutigen Tag
immer in München gegeben hat), mit einem ironischen Lächeln

über sich ergehen lassen.

Zur Bohême gehören Leute, die sich feiner dünkten als die

andern, querfeldein liefen und in die Dornen gerieten, und nun
in düstern, fadenscheinigen und hochzugeknöpften Röcken um
ein hoffnungsloses Dasein trauern. Manchen Abend habe ich bei

ihnen verbracht und als ein stiller Gast in der sogen. «Künstlerkneipe»

gehaust, zu der mir eine rote Laterne freundlich den

Weg durch Nacht und Nebel wies. Künstlerkneipe — hat das

nicht einen lieblichen, echt münchnerischen Klang: ein Bisserl

Kunst und ein Bisser) Übermut steckt darin; denn auch München
hat sein Quartier Latin und seine Montmartre-Typen. Dort, sagt

man, sollen leibhaftige Künstler verkehren: einige wenige, deren

Namen allwöchentlich in der «Jugend» und im «Simplicissimus»
zu lesen sind, und deren Bilder in der Sezession hängen und die

Köpfe der Kritiker erhitzen, und dann viele, viele Unbekannte,

Ungenannte, von denen der eine und andere etwas für seine

Unsterblichkeit tun zu müssen glaubt und mit einem zerknitterten

Papierwisch in der Hand den Pegasus besteigt zum Ergötzen
einer verständnisheuchelnden, jubelnden Menge.

Nicht jeder findet den Weg dahin. Und nur wer die richtige
Stimmung hat, den leiten unsichtbare Geister durch das Straßengewirr

nach jener Stätte der Bohême, damit er dort in einem

Spiegel sich beschaue und dann schaudernd sich aufraffe, wenn
es noch Zeit

Es war an einem Sonntagabend. Ich genoß, wie so oft, das

bunte Lichter- und Schattenspiel, das wogende Hin und Her des

großstädtischen Treibens, das der Novembernebel zu einem

Ganzen verwob. Unaufhörlich spie und verschlang das Karlstor
die dichten Menschenmassen gleich einer kunstvollen Fontäne,
die — als Gegenstück zum Nornenbrunnen — das gleichgültigflüchtige

Kommen und Gehen menschlichen Daseins versinnbildlichen

sollte.
Ich ließ mich treiben, wollte erwarmen in der wirren Bewegung

der Abendspaziergänger, aber sonderbar: die Püffe und das

Drängen und das Vorüberhasten machten mein Inneres nur eisiger;

grimmig kalt war mein Denken und Fühlen. Ich fand mich
einsamer mit jedem Schritt und meine Leere dehnte sich. Da —durch
eine offene Kirchentüre sangen Orgelklänge sehnend über den

Häuptern der Gläubigen hinweg, als wollten sie zu mir in meine

Einöde dringen — und wie aus einem Rembrand'schen Bilde
sah ich das Gold des Altars und das Zittern der Kerzenflammen
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Ja ick diese teilen in lVlüncben sckreibe, wird der Leser

obne weiteres und mit einer gewissen Lerecbtigung etwas

Lemütlicb-Amüsantes erwarten. Line bebaglicke Lcke,
wobin er sick naclr Discb mit 6er Cigarre /urück^iekt, um bier

Anregung kür woblige Dräume, kür Lrinnerungen ^u kinden, von
denen er selbst kaum mekr weik, ob er sie einmal wirklick gelebt
oder nur im Laute cler )abre sicb eingebildet bat.

Leider gibt es um diese )abres?eit die berükmten Kedouten-

bälle nicbt — Skeptiker bebaupten, dak dies die einzige Lelegen-
keit wäre, wo in Nüncken «etwas los ist» — und so will icb

denn von meinen Lrlebnissen bei der kobême er^äblen, die mir
sebr interessant und lekrreicb waren, Zbnen vielleicbt berDick

gleicbgültig sind. Dann mögen Lie eben die Lonkessions, die ein

«grüner Deinricb» der Nitwelt scbuldig ^u sein glaubt (wie es

solcbs seit Lottkried Kellers leiten bis auk den keutigen lag
immer in lVlüncben gegeben bat), mit einem ironiscben Läcbeln

über sicb ergeben lassen.

?mr Lokême geboren Leute, die sicb keiner dünkten als die

andern, querkeldein lieken und in die Dornen gerieten, und nun
in düstern, kadenscbeinigen und kocb^ugeknöpkten Kücken um
ein bokknungsloses Dasein trauern. lVlancben /tbend babe icb bei

ibnen verbrackt und als ein stiller (aast in der sogen. «Künstler-

Kneipe» gebaust, ?u der mir eine rote Laterne kreundlicb den

^eg durcb blackt und Debet wies. Künstlerkneipe — bat das

nicbt einen lieblicben, ecbt müncbneriscben Klang: ein Lisserl

Kunst und ein IZisserl Llbermut steckt darin; denn auck Nüncken
bat sein (Quartier Latin und seine Nontmartre-d^pen. Dort, sagt

man, sollen leibbaktige Künstler verkebren: einige wenige, deren

Damen allwöcbentlicb in der «Mgend» und im «Limplicissimus»
?u lesen sind, und deren Lilder in der Secession bangen und die

Köpke der Kritiker erlàen, und dann viele, viele Dnbekannte,

Dngenannte, von denen der sine und andere etwas kür seine Lln-

sterblicbkeit tun ?u müssen glaubt und mit einem verknitterten

papierwiscb in der Dand den Kegasus besteigt ^um Lrgôàen
einer verständnisbeucbelnden, jubelnden Nenge.

bliebt jeder kindet den Veg dabin. Lind nur wer die ricbtige
Stimmung bat, den leiten unsicbtbare Leister durcb das Straken-

gewirr nacb jener Ltätts der Lobême, damit er dort in einem

Spiegel sicb bescbaue und dann scbaudernd sicb aukrakke, wenn
es nocb ?eit

Ls war an einem Sonntagabend. Icb genoK, wie so okt, das

bunte Licbter- und Sckattenspiel, das wogende Din und Der des

groKstädtiscben Dreibens, das der Dovembernebel ?u einem

Landen verwob. Dnaukkörlicb spie und verscblang das Karlstor
die dickten Nensckenmassen gleicb einer kunstvollen Lontäne,
die — als Legenstück ^um Dornenbrunnen — das gleicbgültig-
klücbtige Kommen und Leben menscblicken Daseins versinnbild-
lieben sollte.

Icb lieb micb treiben, wollte erwarmen in der wirren Lewegung
der /àndspaàrgânger, aber sonderbar: die Kükke und das

Drängen und das Vorüberkasten macbten mein Inneres nur eisiger;

grimmig kalt war mein Denken und Lüblen. Icb kand micb
einsamer mit jedem Sckritt und meine Leere debnte sicb. Da —durcb
eine okkene Kircbentüre sangen Lrgelklänge sebnend über den

Däuptern der Lläubigen binweg, als wollten sie ?u mir in meine

Linöde dringen — und wie aus einem Kembrand'scken öilde
sab icb das Lold des Altars und das bittern der Ker^enklammen
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durch das Dunkel schimmern. Und freudig wollte ich

hineinstürmen, gierig mit Schönheit meine Seele zu füllen. Aber eine

monotone, irdische Stimme, die in den hohen Gewölben noch

härter, pedantischer klang, schien mir zuzurufen : Nieder in den

Staub, — in Zerknirschung ertöte deine Sinne! — Nicht schwelgen
durfte mein Ohr in den göttlichen Tönen, nicht leuchten mein

Auge im Abglanz der farbigen Schönheit! Und als sie es dennoch

taten, da erfaßte mich alsbald der Zorn über die Blindheit und
Taubheit der andern, und über mein Bewußtsein kroch die

fröstelnde Erkenntnis menschlicher Unnatur und lebentötender
Askese.

Und ich bekam Sehnsucht nach dem schlichten, schwarzen

Nachthimmel, an dem statt der Sterne nur finstere Wolken trieben.

Außen an der Kirchenmauer lehnte müßig ein Marroni-Verkäufer,
der mir schmunzelnd eine mächtige Papierdüte drehte und mit
warmen Kastanien anfüllte. Welch ein Hochgenuß! Ich war mit
einemmale guter Laune und knusperte die lieblich duftenden
braunen Dinger und freute mich über das echt südliche Klima,
das nun in meiner Rocktasche herrschte. Aber als das letzte Stück

Schale auf den Asphalt kollerte und Kalorie um Kalorie aus der

oben geschilderten Tasche sich empfahl, da sprach ich ein
betrübtes Transit gloria mundi und bildete mir ein, ich wäre auch

so ein armer Schlucker und Bohême, wie weiland der grüne
Heinrich auf diesen selben Straßen und zerbrach mir den Kopf,
wo ich wohl am vorteilhaftesten meine Flöte versetzen könnte.

So war ich allmählich weit nach Norden, ins Quartier Latin

gekommen. Nur wenig Menschen ließen sich auf der Straße

sehen, ein paar bunte Laternen blinzelten durch den Nebel, sonst

war kein Leben. In der Nähe sauste eine leere Elektrische
vorüber. Ich sah die zusammengekauerte Gestalt einer Weichenstellerin

am Straßenrande sitzen : aus der Entfernung ein Bild zum
Erbarmen, in der Nähe eine trauliche Alte mit klappernden
Stricknadeln und einem spaßigen grünen Tirolerhütchen, die,
unbekümmert um Nacht und Nebel, bald Schienen stellte, bald Maschen

zählte und zwischen hinein von ihrem warmen Bette träumte. —
Auch auf unserer Lebensbahn kauert ein solches Wesen und stellt

uns von Zeit zu Zeit die Schienen. Das Schicksal. Oft glauben
wir, die Fahrt ginge immer so hübsch gerade aus und werden

übermütig und rasen toll dahin, bis daß uns jenes eigensinnig
bald rechts bald links vom Wege lenkt und wir wohl manchmal

um die Kurven das Gleichgewicht verlieren Gerade so
vermummt sitzt es da und strickt und träumt und schläft doch
niemals ein Und zum erstenmale mußte ich über das Schicksal

lachen, als ich an das komische alte Weiblein mit dem
Tirolerhütchen dachte. Dashatte ja beinaheetwas Fastnachtmäßiges an sich

Und nun bin ich just vor der Türe des «Simplicissimus»
angelangt, wie sich die Künstlerkneipe in unsern Tagen nennt. Sie

führt in der Taverne jene knurrende Dogge, die der
«Simplicissimus »-Leser kennt; nur zeigt sie sich hier von ihrer
gemütlichem Seite, indem sie den Hals einer Sektflasche bearbeitet.

Von drinnen klingt gedämpftes Stimmengewirr. Ich befinde

mich in einer dichten, qualmigen Atmosphäre, in der sich rote

Lichter baden. Wie ein impressionistisches Gemälde flimmert
mir das Ganze vor den Augen und ich bekomme Lust, auch so

ein dunkler Farbtupf zu werden, wie die andern, die um die

Tische sitzen, jenes prickelnde Gegenwartsgefühl ohne

Hoffnungen, ohne Erinnerungen mitzuschlürfen. Denn noch schien

es mir etwas Großes, Feines. Und der Neuling drückte sich in einen

Winkel und trank aus grünem Römer, bedächtig, Zug um Zug.
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Mr bitten bei Lectors unsern kàlog ^u verlangen.

kurck das Dunkel sckimmern. Dnk freudig wollte ick kinein-
stürmen, gierig mit Sckönkeit meine Seele /u füllen. Aber eine

monotone, irkiscke Stimme, clie in clen koken Dewölben nock

barter, peclantiscker klang, sckien mir /u/urufen: bliecler in den

Staub, — in Xerknirsckung ertöte keine Sinne! — blickt sckwelgen
durfte mein Dkr in clen göttlicken lönen, niebt leuckten mein

Auge im Abglanz cler farbigen Sebönkeit! Dncl als sie es clennocb

taten, cla erkakte micb alsbald cler ?orn über die IZIinkkeit uncl

laubkeit cler ankern, uncl über mein kewuktsein Icrock clie

fröstelnde Erkenntnis menscklicber Dnnatur uncl lebentötencler

Askese.

Dnk ieb bekam Sebnsucbt nacb clem scklicbten, sckwar/en

blacktkimmel, an clem statt 6er Sterne nur finstere Molken trieben.

Auken an 6er Kircbenmauer lebnte mükig ein Narroni-Verkäufer,
6er mir sckmun/elnk eine mäcktige Kapierküte 6rebte uncl mit
warmen Kastanien anfüllte. Melck ein blackgenuk! Ick war mit
einemmale guter baune un6 knuspeike 6ie lieblick 6uften6en
braunen Dinger un6 freute mick über 6as eckt sü6iicke Klima,
6as nun in meiner Kocktascke kerrsckte. Aber als 6as letzte Stück

Sckale auf 6en Aspkalt kollerte uncl Kalorie um Kalorie aus 6er

oben gesckilkerten 'basclie sick empkakl, 6a sprack ick ein be-

trübtes Transit gloria mun6i uncl bilclete mir ein, ick wäre auck

so ein armer Scklucker un6 kZokême, wie weilanö 6er grüne
Deinrick auf 6iesen selben Straken un6 zerbrack mir clen Kopf,
wo ick wokl am vorteilkaftesten meine blöte versetzen könnte.

So war ick allmäklick weit nack blorken, ins (Quartier katin
gekommen. Dur wenig lVlenscken lieben sick auf 6er StraKe

seken, ein paar bunte Katernen blinzelten 6urck 6en Debel, sonst

war kein keben. In 6er bläke sauste eine leere klektriscke vor-
über. Ick sak clie zusammengekauerte Lestait einer Meicken-
stellerin am Strabenranke sitzen: aus 6er kntkernung ein IZilk /um
krbarmen, in 6er bläke eine traulicke Alte mit KIappern6en Strick-
nacleln un6 einem spaüigen grünen Virolerkütcken, 6ie, unbe-

kümmert um blackt un6 blebel, ba>6 Sckienen stellte, balcl lVlascken

zäklte un6 zwiscken kinein von ikrem warmen kette träumte. —
Auck auk unserer kebensbakn kauert ein solckes Mesen uncl stellt

uns von ^eit zu ?eit 6ie Sckienen. Das Sckicksal. Oft glauben
wir, clie kakrt ginge immer so kübsck gerade aus un6 werken

übermütig un6 rasen toll 6akin, bis clak uns jenes eigensinnig
baI6 reckts baI6 links vom Mege lenkt un6 wir wokl manckmal

um 6ie Kurven 6as Qleickgewickt verlieren (ueracle so ver-
mummt sitzt es 6a un6 strickt un6 träumt uncl sckläft 6ock nie-
mals ein klncl /um erstenmale mukte ick über 6as Sckicksal

lacken, als ick an clas komiscke alte Meiblein mit 6em 'kiroler-
kütckenkackte. Daskatteja beinakeetwaskastnacktmäkligesansick!

Dnk nun bin ick just vor 6er 'küre cles «Simplicissimus» an-

gelangt, wie sick clie Künstlerkneipe in unsern klagen nennt. Sie

kükrt in 6er Kaverne jene knurrenke Dogge, clie 6er «Simpli-
cissimus»-keser kennt; nur zeigt sie sick kier von ikrer gemüt-
lickern Seite, inkem sie Ken biais einer Sektklascke bearbeitet.

Von krinnen klingt gedämpftes Stimmengewirr, lck befinde

mick in einer kickten, qualmigen Atmospkäre, in 6er sick rote

bickter baken. Mie ein impressionistisckes Oemälcle flimmert
mir 6as (Zan/e vor ken Augen unk ick bekomme bust, auck so

ein clunkler barbtupf /u werken, wie 6ie ankern, 6ie um 6ie

kkscke sit/en, jenes prickelnde (kegenwartsgeküki okne blokk-

nungen, okne Krinnerungen mit/uscklürfen. Denn nock sckien

es mir etwas (Zrokes, keines. Dnk 6er bleuling drückte sick in einen

Minkel unk trank aus grünem Kömer, bekäcktig, Zkig um Xug.
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Verspätet! Nach dem Gemälde von K Rasek.

Dreifarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Qallen.

Verspätet! k<2cli äem (Zemâlâe von /<.

Oreitärbenciruck âer Luââruclcerei ^ollil<àr à Lis. in Zt. Lallen.



m Harz m
1. Sonntag (Fastnacht)

2. îlontag

3. Fastnad]t=Dienstag

4. nsd]er=iïittroocij

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. Sonntag

9. ïïïomtag

10. Dienstag

11 lîittroodj

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. ïïïontag

17. Dienstag

18. THittcDoctj

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. îlontag

24. Dienstag

25. TSüttroocfj

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. îlontag

31. Dienstag

rfir«e!a>lefer t t\t
floEkfplnf3flp.24 51 (Sailen leugoffe Iflo. 44
8, aum „fflöbrli" si Celcpbon Iflo. 4M s neben bem CaQblattbuceau

£n flcos und en détail

Wolle, ßncne, liïlercerîe ff
§onnßtßOß}Cocfßfssfiofßnfcäflßc

ffiettettz und öomenslilnfeEkleidßc
o Craootfen

filoeés und Staffbondfcbubß,
ffoulocds, Cofcbenfücbßt,

Schützen, Scblßier, fcbocpes

Spotf-Srueatets, fllübon. Bocken
Cbâles, fiQocos, fKiMKats. U

F. HENNE
Schmiedgasse
Nfo. 6 und 10 St. Gallen

empfiehlt fortwährend

Schmiedgasse
Mpo. 6 und 10

b^bb^bb^b^b sämtliche b^bbbbbbbxs^b

frische Gemüse
als: Blumenkohl, Kosenkohl, Schwarzwurzeln,
Endivien- und Kopfsalat, Spinat, Randen und
Ca rotten, Kohl, Blau- und Weisskraut, Kohlrabi
Ferner: Alle Arten gedörrtes Obst und Gemüse

Zugleich sämtliche Konserven-Gemüse:
Erbsen, Bohnen, Früchte etc. etc.

Verschiedene Käse
Alle Arten konservierte Fische

Alle Sorten frisches Obst

M Mâri 2
t. Zonntag (Dastnacht)

2. Montag

2. Dastnacht-vienstag

4. Nscher-Nittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 5amstag

8. Zomitag

9. Montag

lS. Dienstag

N Mittwoch

t2. Donnerstag

t3. Dreitag

!4. 5smstsg

t5. 5onntag

lö. Montag

i7. Dienstag

l8. Mittwoch

t9. Donnerstag

26. Dreitag

2l. 5amstag

22. Zonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitsg

28. 5amstag

29. Zonntag

26. Montag

2t. Dienstag

WeveAa-Meyer 5 tie
àklpwtàR MGÄiM Neugasseà44
s, zum „Mökrli" D Telephon No. s neben dem Tngblatlbureau

Ln gros und en dàíi
Wolle, Garne, Mercerie A

GonneteàForset^Msentmger

Herren- und Vamen-Unterkiesder
ollLZll Cravàn
Glace- und Lwssbandsàke,
o Goulards, Gascbentllcker, o
Schürzen, Lckleîer, Lcharpes

Lgort-Lweatecs, Müsten, Zacken
Wales, Figaros, Nit-Katz. iii

f.
!^po. 6 un6 10 ^t. Gallen

empfietîit fortwätirenö

SciimiWgZsse
biro. 6 un6 10

sâm^l'clie

aïs: Mumenkokl.Uosenkotch^clivarâur^eln,
Ln6ivien- unc! tlopfsslgt, Spinat, Uanàn unö
La rotten, Kotil, klau- un6 Veisskrsut, tlotilrabi
Gerner: Klle kìrten geciärrtes vbst unö Gemüse

^ugleicti sâmtliciie tionserven-Gem üse:
Erbsen, Loknen, drückte etc. etc.

Vepsàie6ene
klle Krten konservierte fîsclie



KORSETTS
ilf unzerbrechlichen

Adler-Doppel-Federn

o Vollständiger o

Fischbein-Ersatz

Nur echt, wenn mit 5er

Aöler - Marke gestempelt

Alleinverkauf für St, Qallen und Umgebung

imniimi s

NeygasseSO ST.QÂLLEM NeugasseSO

Numéroteurs
Hanöpaginierer
Messingstempel
Messingzahlen unb
Schriftkasten
Kontrollnummern

Schreibkissen unb
Stifte

Druckunterlagen
Plombenzangen
unb Bleiplomben
Selbstfärber

Eigene Reparatur-Werkstätte

is E. Rietmann-Rheiner i
Unterer Graben 6 St. Gallen Augustinergasse 5 S

Gravier- und Präge-Anstalt j
m

für Private, Bureaux und Behörden

Industrie und Gewerbe

Gravuren aller Art a Firmenschilder
ü

Kautschuk- und Stahlstempel ^ Prägeplatten und Stanzen

___ ^
Vereins-Abzeichen ^ Petschafte ® Typen - Druckereien j

m

Speziell für die ülh Stickereibrandie:

Ich musterte die vielen Bilder, die die roten Wände übersäten,

Zeichnungen, Akte, Karikaturen, Porträte. Einige von den
letzteren konnte ich erkennen: Max Halbe, Ludwig Scharf, Erich
Mühsam u. a. m. — verstaubte und verqualmte Erinnerungen an
die Künstler, die einmal hier verkehrten zu Zeiten, wo sie sich

im Dunkel ihrer Unberühmtheit noch so wohl fühlten und selbst

den Raum schmückten, in dem ihnen der erste Beifall als süße

Zukunftsmusik in die Ohren klang. Mochte auch manche

«Kreidezeichnung» darunter sein: Abschlagszahlungen in «Papiergeld»,
wenn Kathi Kobus endlich die Geduld ausging. — Josef Ruederer

in seinem Buche über München weiß so hübsch zu erzählen

von Zeiten, als bei den «Elf Scharfrichtern», dem Vorgänger des

«Simplicissimus», Frank Wedekind zur Laute sang, Hanns von
Gumppenberg und andere vielgenannte Dichter unserer Zeit im
Quartier Latin ihre Satiren aufführten — und wie's heute so viel
anders geworden ist.

Mich selbst ergriff es wie ein Taumel, etwas Märchenhaft-
Wunderbares lag in dieser Luft. Künstlerfreud und Künstlerleid,
viel tiefer und gewaltiger, als wir Alltagsmenschen es je zu fühlen
imstande sind, wob um diese Stätte — etwas von dem Zauber
des Berühmtseins.

Aber dann kam die Alltäglichkeit : ich sah mir die Menschen

an, die müde an den Tischen saßen, die ausgelassen zechten,
die aus ihrem letzten Taler mit blasierter Weltmannsmiene

Champagner bestellten, die sich Plattheiten erzählten oder hartnäckig
schwiegen. Gedunsene, zerhackte Studentengesichter, «Malweiber»
in tollem Aufzuge und unmöglichen Frisuren. Schlottrige, bleiche

Literaten, die es fertig brachten, stundenlang vor einem Glase

Limonade zu sitzen. Maler in Kniehosen und wallendem
Lockenschmuck. Ein Naturmensch, dessen schwarzer Christuskopf so

fein mit der gelbbraunen Kutte harmonierte, daß man ihn im
Verdacht haben konnte, er sei dieser Ästhetik wegen unter die

Barfüßer gegangen. Kopf an Kopf saßen wir gedrängt in den

engen Wänden. Und nur ein leerer Tisch stand in der Ecke —
der Stammtisch der Künstler. «Die werden gleich kommen!»
tröstet Fräul'n Kathi die Ungeduldigen.

Abend für Abend dasselbe Bild. Auf der kleinen Estrade sitzt

der alte Klüver, der seit manchem Jahr hier musiziert, abwechselnd

auf Klavier und Harmonium, je nach der Stimmung der

Herren. Er wäre der einzige engagierte Künstler — so erzählte

er mir einmal, als ich ihm um Mitternacht beim Abendbrot
Gesellschaft leistete. Und richtig, es dauert nicht lange, da nimmt
einer der Gäste die Gitarre von der Wand und spielt ein «Santa

Lucia», und wir andern summen leise mit. Ein andermal ist's ein

Franzose, der ein Pariser Couplet zum besten gibt, oder ein

Oberbayer jauchzt und jodelt so frisch von der Leber weg, daß die

Städter auf einmal ganz kleinlaut werden.
Endlich war doch ein Dichter erschienen (das heißt ein solcher,

dessen Manuskripte von den Redaktionen nicht mehr refüsiert

werden) und die Kathi geleitete ihn ehrerbietig an seinen
gewohnten Platz. Ein paar von der Literatenzunft — und ihr
gehören ja die meisten der Bohémiens an, wenn sie sonst nichts

gelernt haben — setzten sich zu ihm. Ich hörte ihn eigene
Gedichte vortragen. Sie klangen alle traurig und ihre Lustigkeit war

gesucht. Die Verse flössen nicht immer schön und die Einfälle

wirkten oft grotesk — aber mich ergriff es tief, als die hagere

Gestalt dicht vor mir stand, die Stimme vor Begeisterung bebte,

die unsteten Augen wetterleuchteten und die Mundwinkel
zuckten.
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LpeÄell für die Fà Ltickersibrancke:
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Ick musterte die vielen IZilder, die clie roten Wände übersäten,

^eicbnungen, ^äkte, Karikaturen, Porträte, binige von den
letzteren konnte iclr erkennen: iVtax Dalbe, budwig Scbarf, brick
iVlülrsam u. a. m. — verstaubte und verqualmte brinnerungen an
die Künstler, die einmal bier verkebrten TU leiten, wo sie sieb

im Dunkel ikrer blnberübmtkeit noek so wokl füblten und selbst

den Kaum sebmückten, in dem ibnen der erste kZeitall als süke

Zukunftsmusik in die Obren klang. Viocbts aucb mancbe «Kreide-

?eicbnung» darunter sein: ^bscblags/abluugen in «Papiergeld»,
wenn Katbi Kobus endlieb die Oeduld ausging. — ^osek puederer
in seinem IZuebs über iVlüncben weilt so bübsck ?u er^äblen

von leiten, als bei den «blf Lcbarkricktern», dem Vorgänger des

«Simplicissimus», Krank Wedekind 2:ur baute sang, Zdanns von
Ournppenberg und andere vielgenannte Diebter unserer i?eit im
Ouartier batin ibre Satiren autkübrten — und wie's beute so viel
anders geworden ist.

Nick selbst ergriff es wie ein baumel, etwas lüärcbenkatt-
Munderbares lag in dieser butt. Künstlerkreud und Künstlerleid,
viel tieter und gewaltiger, als wir ^dltagsmenscken es je ?u tüblen
imstande sind, wob um diese Stätte — etwas von dem Zauber
des kerübmtseins.

^ber dann kam die /dltäglicbkeit: !cb sab mir die Nenscben

an, die müde an den Viscben saken, die ausgelassen weckten,

die aus ibrem letzten 'baier mit blasierter Weltmannsmiene Lkam-

pagner bestellten, die sieb plattbeiten er^äblten oder bartnäckig
scbwiegen. Oedunsene, verbackte Studentengesicbter, «àlweiber»
in tollem /rukuge und unmöglicben brisuren. Seblottrige, bleicbe

biteraten, die es fertig bracbten, stundenlang vor einem (blase

bimonade ?u sitzen. Naler in Kniebosen und wallendem bocken-
scbmuck. bin blaturmensck, dessen scbwar^er Lkristuskopf so

fein mit der gelbbraunen Kutte barmonierte, dak man ibn im
Verdacbt baden konnte, er sei dieser ^stbetik wegen unter die

LartüKer gegangen. Kopf an Kopf saken wir gedrängt in den

engen Wänden, bind nur à leerer b'iscb stand in der bcke —
der Stammtiscb der Künstler. «Die werden gleicb kommen!»
tröstet bräul'n Katbi die Ungeduldigen.

Erbend für Vbend dasselbe bild. /ruf der kleinen bstrade siàt
der alte Klüver, der seit mancbem jabr bier musiciert, abwecb-
selnd auf Klavier und blarmonium, je nacb der Stimmung der

blerren. br wäre der einzige engagierte Künstler — so er^äklte

er mir einmal, als ick ibm um Nitternackt beim Abendbrot Oe-

sellsckaft leistete. Dnd ricktig, es dauert nickt lange, da nimmt
einer der Oäste die Oitarre von der Wand und spielt ein «Santa

bucia», und wir andern summen leise mit. bin andermal ist's ein

branTose, der ein pariser Louplet?um besten gibt, oder ein

Oberbauen jaucb/t und jodelt so friscb von der beber weg, dak die

Städter auf einmal ganx kleinlaut werden.

bndlick war dock ein Dickter erscbiensn (das beikt ein solcber,

dessen Manuskripts von den pedaktionen nickt mekr refüsiert

werden) und die Katbi geleitete ibn ebrerbietig an seinen ge-

wobnten plat?, bin paar von der biteraten?:unkt — und ibr
geboren ja die meisten der Lobömiens an, wenn sie sonst nickts

gelernt kaben -- setzten sick ?u ibm. Ick körte ibn eigene Oe-

dickte vortragen. Sie klangen alle traurig und ibre bustigkeit war

gesucbt. Die Verse flössen nickt immer scbön und die binfälle

wirkten oft grotesk — aber micb ergriff es tief, als die bagere

Oestalt dickt vor mir stand, die Stimme vor Begeisterung bebte,

die unsteten /äugen wetterleucbteten und die Nundwinkel
ruckten.
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t. Jlïittroocb

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. îïïontag

7. Dienstag

S. IITittrood]

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag (Palmtag)

13. îïïontag

14. Dienstag

15. Tïïittrood)

16. Donnerstag

17. Freitag (Karfreitag)

18. Samstag

19. Sonntag (öftere)

20. Montag (Öftermontag)

21. Dienstag

22. flittrood]

1

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. îïïontag

28. Dienstag

29. ÏÏIittrood)

30. Donnerstag

naoDoaaa
Gegründet 1886
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CARL BLÜM«
Uhrmacher

Mitglied und Vertreter der Union Horlogère,
Fabrikations- und Handeisgesellschaft

Uhren-Spezinl-GesEhöft -
im Bankuereinsgebäude

ST. GALLEN
*«««

Taschenuhren
Zimmeruhren
Dielenuhren etc.

moderne und erstklassige Werke
moderne und erstklassige Gehäuse

Chronographen
Ct®ron©meter
Repetleruhren

Reparaturen und Präzisionsregiage

Ketten * Kitige»

CHOB1NOER
&SANDHERR
St Gallen^ Rorschacherstrasse 7

ö Ii 101

BESTE AUSWAHL
m Photographischen Apparaten

sowie auch in allem
Zubehör. Anleitung gratis

Entwickele, Kopieren und
Behandeln von Films und Platten

Schnellste Lieferung.

O

O O O
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l. Mittwoch

2. Vonnerstag

3. streitag

4. 5amstag

5. 5onntag

6. Montag

7. Dienstag

Z. Mittwoch

9. Donnerstag

w. Dreitag

N. Ämstag

12. Zonntag (palmtag)

13. Montag

14. Dienstag

l5. Mittwoch

l6. Donnerstag
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l9. 5onntsg (Ostern)

26. Montag (Ostermontag)

21. Dienstag

22. Mittwoch

M

23. Donnerstag

24. streitag

25. 5amstag

26. 5onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

36. Donnerstag
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Kampf.
Deine arme, wunde Seele

Darf sich nicht dem Schmerz ergeben,
Denn dein Magen heischt gebietrisch:
Schaff zu essen, laß mich leben.

Und mit deinem Magen schreien
Ihrer Viere noch um Brot,
Deine arme, wunde Seele

Härmt sich schier zu Tod, zu Tod.

Will in eigne Tiefen steigen,
Stimmen folgend, die dort rufen;
Niederknien an der Schönheit
Überirdischen Tempelstufen.

Stimmen, welche lockend rufen
Rätseln, welche Lösung heischen.
O du arme, wunde Seele,
Bestien werden dich zerfleischen.

Ludwig Scharf («Jugend»).

Andere Bilder zogen vorüber. Schauspieler kamen, setzten

sich schweigend an einen Tisch und zuckten mit keiner Wimper,
wenn die andern so herzlich lachten. Ein unbestimmtes Etwas

trieb sie um Mitternacht nach dieser Stätte, wohl die Vergangenheit.

Ein paar Damen huschten vorbei, mutige junge Studentinnen,
die Stoff für ihre Romane sammelten und es George Sand gleichtun

wollten.
Und wenn jemand auf dem Harmonium das Largo von Händel

spielte, dann verstummte der Jubel und man hörte ernsthaft zu,
und wenn ein Student Moritaten vortrug, dann sang man den

derben Kehrreim lustig mit. Eine wunderbare, fast kindliche
Flüssigkeit des Fühlens lag in diesen Menschen, die aus Lyrik
und Sarkasmus gleichermaßen zusammengesetzt schienen.

Und da fiel mir ein, was wir hier eigentlich vorstellen wollten :

Simplicius Simplicissimus, den reinen Toren.
Aber ich denke, wir waren himmelweit von ihm entfernt.
Einmal kam ich mit solch einem zugeknöpften Übermenschen

ins Gespräch. Nicht durch meine Schuld und nicht durch seine,
denn er erklärte ganz offen, er müsse sich von Zeit zu Zeit
aussprechen, gleichviel an wen, nur um seine wühlenden Gedanken
los zu werden; also «Schuttablagerungen der Seele», wie es in

irgend einem modernen Theaterstücke heißt. Er sprach nur in

ganz kurzen Sätzen. «Das Leben hier imponiert Ihnen wohl.
Wollen auch so einer werden. Dazu, mein Lieber, sind Sie ein
Menschenalter zu spät auf die Welt gekommen. Paßt nicht mehr
in die neue Zeit. Haben Sie etwa Renan gelesen? Möchten sich

wohl auch in den Fauteuil setzen und das Leben wie ein Panorama

vorüberziehen lassen. Aber geben Sie acht. Es sind zu viele
der Zuschauer geworden, die sich auf Kosten anderer amüsieren

wollen und selbst nichts können. Die diese Kunst erfunden, haben

ihr Leben gelebt und konnten am Schlüsse sagen: «Ça vaut la

peine.» Wir Epigonen aber langweilen uns. Unglaublich
altmodische Leute sind wir. Unsere Kunst verläuft im Sande, denn

vor lauter Zuschauern gibt's keine Originale mehr. Darum mußten
auch aus den Ästheten Faulenzer werden, ganz gewöhnliche
Tagediebe. Schade. Übrigens ein paar Originale gibt's noch», fügte
er nach einer Weile hinzu und wies auf eine Dame, die eben

eingetreten war: «Isadora Duncan. Sie wird tanzen.»

Von allen Seiten drängte man sich heran. Sie schlug ihren
Theatermantel zurück und stand vor uns im weißen, griechischen
Gewände.

Magischer als vor den Scheinwerfern der Tonhalle, wo eine
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Kâmpk.
veine arme, wunäe Seele
Dark sick nickt äem Zckmer? ergeben,
Venn kein Nagen keisckt gebietrisck:
Sckakf essen, lab inick leben.

vnk mit keinem Nagen sckreien
lkrer Viere nock um örot,
veine arme, wuncie Leele
blärmt sick sckier TU vok, ?u lok.
Vill in eigne vielen steigen,
Stimmen tolgenk, kie kort rufen;
büeclerknien an ksr Lckönkeit
vberirkiscken vempelstuksn.

Stimmen, welcke locksnk rufen
Mtseln, welcke bösung keiscken.
D ku arme, wuncie Seele,
IZestien werken kick ?erkleiscken.

5à// ^<Kugenk»).

Ankere kilker ^ogen vorüber. Sckauspieler kamen, setzten

s!ek sckweigenk an einen visck unk ruckten mit keiner Vimper,
wenn kie ankern so kerDick lackten. Hin unbestimmtes btwas
trieb sie um Nitternackt naek kieser Stätte, wokl kie Vergangen-
keit. bin paar Damen kusckten vorbei, mutige junge Stukentinnen,
kie Stoff für ikre Romane sammelten unk es Oeorge Sank gleick-
tun wollten.

Dnk wenn jemank auf kem blarmonium kas bargo von Dünkel

spielte, kann verstummte ker )ubel unk man körte ernstkaft ?u,
unk wenn ein Stukent lVioritaten vortrug, kann sang man ken

kerben Kekrreim lustig mit. bine wunkerbare, fast kinklicke
blüssigkeit kes büklens lag in Kiesen Nenscken, kie aus b^rik
unk Sarkasmus glsickermaken Zusammengesetzt sckienen.

Dnk ka fiel mir ein, was wir kier eigentlick vorstellen wollten:
Limplicius Simplicissimus, ken reinen voren.

^kber ick kenke, wir waren kimmelwsit von ikm entfernt,
binmal kam ick mit solck einem Zugeknöpften Dbermenscken

ins Oespräck. Dickt kurck meine Sckulk unk nickt kurck seine,
kenn er erklärte ganT offen, er müsse sick von i^eit ?u ^eit aus-

sprecken, gleickviel an wen, nur um seine wüklenken Oekanken
los ?u werken; also «Sckuttablagerungen ker Seele», wie es in

irgenk einem mokernen vkeaterstücke keikt. br sprack nur in

gan? kurzen Sätzen. «Das beben kier imponiert lknen wokl.
Vollen auck so einer werken. Da?u, mein bieber, sink Sie ein
lVlensckenalter ^u spät auf kie Veit gekommen. ?akt nickt mekr
in kie neue ?eit. Daben Sie etwa Kenan gelessn? Nöckten sick
wokl auck in ken bauteuil setzen unk kas beben wie ein ?ano-

rama vorüber^ieken lassen. ^,ber geben Sie ackt. bs sink ^u viele
ker Xusckauer geworken, kie sick auf Kosten ankerer amüsieren

wollen unk selbst nickts können. Die Kiese Kunst erfunken, kaben

ikr beben gelebt unk konnten am Scklusse sagen: «(^la vaut la

peine.» Vir bpigonen aber langweilen uns. Dnglaublick alt-
mokiscke beute sink wir. Dnsere Kunst verläuft im Sänke, kenn

vor lauter ?usckauern gibt's keine Originale mekr. Darum mukten
auck aus ken ?kstketen baulenxer werken, gan? gewöknlickevage-
kiebe. Lckake. Dbrigens ein paar Originale gibt's nock», fügte
er nack einer Veile kin?u unk wies auk eine Dame, kie eben ein-

getreten war: «Isakora Duncan. Sie wirk tanken.»

Von allen Seiten krängte man sick keran. Sie scklug ikren
vkeatermantel Zurück unk stank vor uns im weiken, grieckiscken
Oewanke.

Nagiscker als vor ken Sckeinwerkern ker vonkalle, wo eine

L. « Lo.

Herren
und

Knaben
Kleider-
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Zâneiàlei
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1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. ÏIÏittlDOCt]

7. Donnerstag

S. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittrood}

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittroodj

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Ulittrood}

28. Donnerstag (Auffahrt)

29. Freitag

30. Samstag

31. Sonntag

d>-aa»<E

G. SUTTER
zum Spinnrad ® Marktgasse|13

ST. GALLEN

Spezial-Geschäft
für fertige

Herren, Damen
und

Kinder Wäsche

Ganze Braut- u. Kinder-Ausstattungen

Knaben-Konfektion jeder Art
bis zum Alter von 12 bis 13 Jahren

Spezialität: Herrenhemden nach Mass

Sportartikel

H
5
as
a
H
asa
sa
sasa
sa
sasasa
s
as
a

J. U. Bänziger
Waffenhandlung*, Büchsenmachern

Marktplatz 15 St Gallen Marktplatz 15

Jagd-
Gewehre
jeder Art

vom billigsten bis

zum hochfeinsten
Gewehr

Revolver
in grosser
Auswahl

alle bewährten

und neuesten

Systeme

Alle Jagd-Artikel unö Utensilien
Privat- unö Ordonnanz-Waffen

Zimmer-Stutzer und -Gewehre, eigenes System

Flobert-Gewehre, -Stutzer und -Pistolen
meine Spezialität, weil selbst gezogen und
eingeschossen, mit Garantie für Präzision

Luft-Gewehre für Knaben unö Erwachsene

Verteiöigungs - Waffen, Knüttel, Totschläger
Reparatur-Werkstätte

S
a
sa
s
H
sa
sa
H
a
S
asa
K
asasa
K
a
sa
K

25

W ^ Mai

1. Ireitag

2. Zamstag

3. 5onntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Ireitag

Y. Zamstag

10. 8onntag

N. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Ireitsg

16. Zamstag

17. Zonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Vonnerstag

22. Dreitag

23. 5amstag

24. 5onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Vonnerstag (vussahrt)

29. Dreitag

20. Zamstag

31. 5onntag

W
L.srnnrci?

Zpinnraci G /^arktgasss.13

Zi. Läi_!.en
Sps?!g!-0s5c>iM

für fertige

Herren, llsmen
UNÄ

Kiniler àsclie
LZnie Uraut- u. Umà-âuZsîZîîMgen

^NZbkn-^vnfektmn ârt
vis TUM âliks von 12 vis 13 ^àen

ZpkiiZ^W: Nerrên^emeâen naeb à88

LpottsttîkeS

S
ss«
s
K!

S
K
K
W
K
S
K
S
K
S
«
Z
S
A
K
LZ

S
S
S

1- v. và»ger
MAReàaàlMs', LûâLenMaeàerei

IVIàtpIà 15 8îs63,îêSW iViàtpIà 15

Msss-
LeMàre
jeâer ^rt

vom billigsten bis

2um boekîeinsten
üeivebr

Revolver
IN Arosssr
àsvvàl

slle bewâlirten
uncl neuesten

8Meme

âtte Kgd-àtikel und Utensüien
privat-- unQ Ordonnanz--ìVakLsn

Ximmer-Ltàer unà -Kev/elire, eignes

plobert-^e^ebre, -Ltàer unà -Pistolen
meine Lpe^igiitât, v^eil selbst Ae^o^en unä
ein^escbossen, mit (3âmntie kür vràision

Kukt-Lewebre kür Knaben und Erwachsene

Verteibigungs - Watten, Knüttel, lotschläger
Neparatur-WerUstätte

«
»
«
S
»ss
ss
K
S
R
A
S
K
KZ

R
H
LZ

S
U
A
U
«
A
H
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Bureau-: Bankverein-Gebäude

Parterre
Eingang von der Multergasse

durch den Börsensaal

Telegramme :

Fredbaer Sangallen

m
Telephon Bureau: No. 1191

Wohnung: No. 1674

rlocher * S Julien
Bureau für Vermögens- und Vormundschaîls-Verwaltungen

Effekten- und Wechsel-Sensal
empfiehlt sich für

Besorgung von Vormundschafts- und Vermögensverwaltungen,
Erbteilrechimngen, Zinseneinzug und einschlägiger Arbeiten.
An- lind Verkauf aller Arten solider Ânlagepapîere, als: Pfandtitel, Obligationen,
Aktien und Wechsel. Beschaffung fester Kapitalien gegen st. gallische Hypothekar-

Verschreibungen ersten Ranges, sowie Darleihen gegen Hinterlage erstklassiger in- und
ausländischer Staats- und Eisenbahn-Obligationen.

Prima Referenzen! Pünktliche Ausführung aller Aufträge!

i]£iOE5Œ il-d o n- -m o n-

vielhundertköpfige Menge sie und ihre Tanzschule umjubelt hatte,

leuchteten ihre marmornen Glieder in dieser Atmosphäre, die

von Rauch und Luft und zerfließenden Seelen gebildet war. Der
alte Klüver setzte sich müde ans Klavier und seine grauen Locken
tanzten schelmisch mit, als Isadora ihren schönen Körper zu wiegen
begann. Bis an die Decke standen wir Studenten über einander

geklettert, uns an ihrem holden Lächeln zu sonnen, und wir hielten
den Atem an, um den edeln Rhythmus ihres Tanzes nicht zu
stören. Ein Walzer von Chopin erklang. Wie eine Nymphe glitt
sie auf den Wellen dahin und in bacchantischer Lust warf sie

ihre blendenden Arme in die Luft und ihr Köpfchen in den

Rücken, alles so lebensvoll und so wahr. Wie ein höheres Wesen

erschien sie uns, sie kannte keine Müdigkeit, immer nur tanzen,
tanzen — so wie wir andern immer denken und grübeln mußten.

Und in diesem Augenblicke begann ich die Bohême zu
verachten. Wie hölzern saßen diese Menschen da und wie ächzten
ihre feinen Seelen unter der Last der rohen starren Körper. Nun
sah ich mit einem Male, welche dumpfe Sackgasse der «Simpli-
cissimus» ist und — was den meisten nur bei Gelegenheit der
Polizeistunde bewußt wird —, daß man samt seiner ganzen
vielgerühmten Lebenskunst in einer elenden Mausefalle sitzt. Wie
müde schien alles gegen dieses bewegliche kleine Weib. Hatte
sie nicht unserm stummen Sehnen den Weg gewiesen, uns ge¬

lehrt, wie man frei durchs Leben tanzt, — tanzt im schönsten

Sinne des Wortes, statt an der Krücke einer alternden Vernunft

hindurchzuhumpeln
Daß der freie Geist nur in einem freien Körper die Fesseln

des Daseins zu tragen vermag — wer hätte gedacht, daß ich diese

alte Wahrheit im Quartier Latin mir hab' holen müssen. Wie
Minarets schimmerten im fahlen Morgengrauen seine Wahrzeichen ;

die schlanken Türme der Ludwigskirche — hört Ihr auch den

Muezzin, der die Gläubigen zum neuen Gottesdienste ruft?
November 1907.

Telephon Nr, 213.

Offizielles
der Stadt

Sehützengasse Nr. 2
W

Telephon Nr. 213.

Verkehrsbureau
St. Gallen
nächst dem Bahnhof.

Geöffnet im Winter von 9 —12 und 2—6 Uhr;
im Sommer von 8V2—12 und 2—6V2 Uhr.

Unentgeltliclie Auskunft (mündlich und schriftlich)
über

Reiseangelegenheiten in der Schweiz und im Auslände, sowie über Institutionen,
Unterrichts-Anstalten, Sehenswürdigkeiten, Exkursionen, Hotels, industrielle

und gewerbliche Verhältnisse etc. von St. Gallen und Umgebung.

Zusammenstellung von kombinierten Rundreisebillelen für das In- und Ausland.

Verkauf ausländischer Briefmarken.

Snana
H IllllillB

-Iii

Hj Patentsammet • Plüsche

Seiden- u. Sammetband

Spitzen <$> Entredeux

Schürzen

CH

Steiger-Birenstihl
SIBSBIBÜI

Nachfolger von Anna Birenstihl - Bucher

Telephon No. 1438 St. Gallen Speisergasse No. 3

H
H

h=Q

ïï

ks

iBIStOT

Geklöppelte leinene Spitzen und Entredem

Balayeuses

Unterrock-Volants
Seîdendecken

und gewirkte seidene Tücher

Foulards und seidene Mouchoirs

Leinene Taschentücher

Jossas!!, Ridicules

lH

H

.26

A
Y

s ll o- -o o- W

àreau: ànlcverkin-ljebîluà
parterre

Hingang von clsr Multergasse
clurck äsn lZörsensaal

lelexramme:

k^reâbAEr SANMÜsn

W

lelepkoii Lureau: Klo. llyl
MoknunZt Klo. 1674

k ZMll
kuresu kür VerimWii8- unö Vomlliiàedà-VervsItmiWii

Mekten^ unck Meà8eî"Zensa!
emptieklt sick kür

L680rssNQss voll VorMllllà8àkt8- llllâ VorMôMUZvorvlllàllMll,
Lrbt6ilr6àllllllss6ll> ^msslloàllss uvà oillKâlâ^iAer àbsàli.
^àll» llllà Voàllllî aller àen soliber AnlsgSMplsre, aïs: pànbtitel, vbliMtionen,
âktien unb Veàsel. kescliaskung fester Kapitalien gegen st. gallische ll/pàekar-
VersckreibnnZen ersten îlîanMZ, sowie Darleihen gegen llinterlage erstklassiger in- uncl

auslânbiscker 8tastZ. unb Hlsendakn-Ndlîgatîvlien.

prîms kekerenxen! pûnWiàe âusîûkrunZ akîer âuktrâAe!

M-o ^ o- -o IZ o-

vielkunbertköptige Menge sie unb îkre Van^sckule umjubelt katte,

leuchteten ihre marmornen Qlieber in bieser Atmosphäre, bie

von Kauck uncl hukt unb ^ertliekenben Seelen gebilbet war. Der
alte Klüver setzte sich mübe ans Klavier uncl seine grauen hocken

tanàn schelmisch mit, als Isabora ihren schönen Körper ?u wiegen
begann, kis an clie Decke stanclen wir Ztubenten über einancler

geklettert, uns an ihrem Kolben häckeln ^u sonnen, uncl wir kielten
clen Mem an, um clen ecleln Kk>tkmus ihres langes nickt /u
stören, hin >Val^er von Lkopin erklang. >Vie eine bl^mpke glitt
sie auk clen Wellen clakin uncl in bacchantischer hust wart sie

ihre blenclenclen Mme in clie hukt uncl ikr Köptcken in clen

Kücken, alles so lebensvoll uncl so wahr. îie ein höheres Vesen
erschien sie uns, sie kannte keine Mübigkeit, immer nur tanken,
tanken — so wie wir anclern immer clenken uncl grübein mukten.

Dnb in cliesem Augenblicke begann ick clie Lokème 2^u ver-
achten. îie Kölnern saken cliese lVlenscken cla uncl wie ächzten

ikre keinen Seelen unter cler hast cler roken starren Körper, blun
sak ick mit einem Male, welche clumpte Zackgasse cler «Lirnpli-
cissimus» ist unb — was clen meisten nur bei Gelegenheit cler

Kolizceistuncle bewuöt wirb —, bak man samt seiner ganzen viel-
gerühmten Hebenskunst in einer elenben Mausetalle sità îie
mübe schien alles gegen ciieses bewegliche kleine îeib. Datte
sie nickt unserm stummen Lehnen ben Veg gewiesen, uns ge-

lekrt, wie man trei burcks heben tan?t, — tan^t im schönsten

Zinne bes Wortes, statt an ber Krücke einer alternben Vernunkt

hinburck^ukumpeln?
DaK ber kreie Oeist nur in einem treien Körper bie Kesseln

bes Daseins ?u tragen vermag — wer hätte gebackt, ball ick cliese

alte Vakrkeit im (Quartier hatin mir hab' holen müssen. >Vie

Minarets schimmerten im taklen Morgengrauen seine Vi/akr^eicken;
bie schlanken Vürme ber hubwigskircks — kört Ikr auch ben

Mue^in, ber bie (uläubigen ?um K6L6/2 (/oàâ/zs/e rutt?
blovemder 1907.

?s1splion Nr. 213.

ber Ltaàt V
l'slsxzkon Nr. 213.

VShksdhZduhöllhi
8t. l-nllen

im 'Wintsr von 9 —12 nnâ 2—6 lliir;
im Lommsr vor». 8^/2—12 urtà 2—6^/s Illrr.

HiiSii'bAsI'dliOliS (niûnàlià unà sàriMioli)
îîeiseanAelSKenkoiton in àsr 8àveis! nnà im àslande, 30M7is ûìisr Iiisbiàìioiisrl.,
àìvrriviiìs-^iisiÂllSrt, SàSnswûrâiAlhsilsii, Nxàr3Ì0n.6ri>, Holà, inà3lris11s

mnà Asv/srdlioiis VsriiAlàÌ33s vlo. von 31. (Z-Allsn nmà I7m^sì>rmA.

àzmmenbàiig voll îcombilliertell kimàkMlà à às ln» llllil àbà
Vsi-kaul sus!ânci!solisll Sllisfmsrlcsn.

A» » S « W

K
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N

pàntsammet - PIüsLke

Leiäen- u. Lümmetbänä

8pit?en <K> ^ntreâeux

Zcliül^en

Zteigei'Lii'enstîliI
KWKS»S«!hAN

I^achtolger von àna Lirenstikl - Vucber

leleption kio. I4Z8 8î°> 8peÎ8erZ388e à Z

«
»

S

KálôDkItk !kl»ßN8 Zpiwli mâ Làsàlttl
kZaIa^eu8e8

linterrOclc-VolllDtg
LeîcZenckeàn

unâ UVlckte 8eiclene lücker

foulsrà uiiä seiäene Nouekoirs

leinene lâSLîientûcker

î^lâlLUîhZ

«
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Îeuni

1. Montag

2. Dienstag

3. îlittrooct]

4. Donnerstag

5. Freitag

6, Samstag

7. Sonntag (Pfingften)

8. Montag (Pfingstmontag)

9. Dienstag

10. Hüttrood]

IL Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. ïïïitttDod]

18. Donnerstag (Fronleichnam)

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. fîittrooclj

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30, Dienstag

m ians Weyer» Gonditor
„zur Nelke" o Neugasse 20 o „zur Nelke"

Täglich frisches

Backwerk
Goldene Medaille

für gefüllte Biber

Waffeln
Chocolat

<£>

Französische

Spezialitäten

Bestellung en in
bester Ausführung

Bisquits
etc. etc.

<$>

Schlatter & ä
Kelt® Kugelgasse-Turmgasse

1
a

a ö

I

ST. GALLEN

Coloniol-Wnren

W =—: ^"CAFESn
in allen Preislagen
roh und geröstet

m
Peine blaue»gelbe u.braiinejavas

CMneslsthe und indische mm
Cristall-Würfelzucker» Ollvenöle

Südfrüchte, Dörrobst
Ttirtische Zwetschgen in Kisten und offen

bandes-Produkte
Alle Wasch-Artikel

1
D

P

I
r Ott© Baumann, Si Gallen

Rechtsagentur, lecasse und Informationsbureau
Vertreter des Verbandes Creditreform

Vertretung in Konkursen, Liquidationen, vor Vermittleramt,
G-erichtskommission etc. — Erstellung von Vermächtnissen,

Ausführung von Erbteilungen etc.

Besorgung von Auskünften auf das In- und Ausland.

27

Einzug von Forderungen inl
der Schweiz und im Auslande

Vermögensverwaltungen

W sun!

t. Montag

2. vienstag

Z. Mittwoch

4. Donnerstag

S. vreitsg

6. Xamstsg

7. 5vnntsg (Pfingsten)

8. Montag (Pfingstmontag)

9. Dienstag

w. Mittwoch

lt. Donnerstag

l2. Dreitag

lZ. Xsmstag

l4. 5onntag

!5. Montag

l6. Dienstag

l7. Mittwoch

l8° Vonnerstag (Fronleichnam)

l9. streitag

29. Zamstag

2l. Zonntsg

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Vonnerstag

26. vreitag

27. Zsmstsg

28. Zonntag

29. Montag

39. Dienstag

U I»N8 eonÄiwe
tSisNis" cz ^ieuMsse 2V o I^slks«

fâAied Usàs
LsàMerk

Keîàlie Nêàille

îiirgetWe Liber

LàoOvIai

frWiö8l8chk

ZestsIIungê» ili
bester àsWrung

NÎSîZìîlitK
à. etc.

li
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o L

Z

5mcâl_cn

àlliilîliI-vMii^^in. sllsn I^i'sisìsgSN.
rà urrâ qsröstst

f'EZNEblNUEzMibEU.brNUNEINVNS

MMâe «Nll lsàde Hies
(^rlstAli-MûàlTUàsr, Olivenöle

sllâiITêie àetsciigen in ltiàn uncî offen

li
o o

ll II

N

Và LsAmsrgMA M^QZVen
KeelàsMntur, IncassG uns Inkormationsburesu

Vertreter 6es Verbsnöes Lreäitreiorm

VsrtrstrlUA in Xorlknrsöll, I^i^uiäÄtiorlGll, vor Vorraittlsramt,
dsrioktskoilliilissioil à. — LirstsIàA voir VsrinäodtQisssii,

^UZtütirunK von ttîrdtsituirASll sto.

SssorAlillA von. rt.usküirttorr arlt às In- unà àslg.iià.

27

tiiiil^uK voir t?oräöririlASn irrt
àsr Lodvsi^ urict iro àslailcts

VsrirlöAsrl8vorrvZ,IturlAöQ



«1HMBS1SSS

iï a 11»Faldt&Cs
ÏDeinbanDIung

41 Uabianstrafje St.ôallen Uabianstraße 41

Kellerelen: Uabianftraße ïïd. 41, Oberer Graben ïïo. 2 unb ftäbtifdjes Cagertjaus.

Champagnerweine* Cognacs

IDpiskies - Ciqueure * Spirituofen

Sherry9Portroeio, Malaga,Mabeîra
aus ben erften tagen Spaniens unb Portugals

Direkter Cinkauf In ben Probuktfons=Gebieten
h a m m ftustoafjl befter Jahrgänge » « a

in Mainz: für Kheinipeine

„ Traben a.üT. „ ÎTÏOfeltOCine

„ Beaune: „ Burgunberroeme

„ Pösiau: „ üöslauer= unb
öolbeckroefne

InBorbeaux: für BorbeaUXtPelne

„Bozen: „ Xirolerroeine

im roaabtianb : „ loorne u. Dézaley

in wains: „ Fenbant u. Bôîe

„ ïïeudiâtel „ Kot Uflb tPdff

Bubroeiser Burgerhrâu
Münchner Spatenbräu

tieferung einzeln unb in beliebigen Rffortimenten.

flusfütjrlidier Katalog auf Perlangen zur üispofition.

HSSMI?

SNAIMWiKWS

-
^ ^ l-^alck 6 E?

^ Weinhsndlung
41 vadianstras^ 5î.62êI^H vadianstraße 41

Rellereien: vadi^nstrastL No. 41, vderCr Sraben M. 2 und städtische Lugechaus.

Ehampagner-Meme» Eognacz

Whi5kie§ « LZqueure » Zpirttuosen

5herrrj RortweinMalagaMadeira
aus den ersten Lagen Spaniens und portugais

Direkter Einkauf m den Produktions--Sebiàn
» K » s » Auswahl bester Jahrgange m « « ZZ

ln Mà: für Rheinweine

„iràa.m.„ Moselweine

„ Legune: „ Burgunderweine

„ vöslau: vöslauer- und
Soldeckweine

lnvordeaux: für Lvàauxwàe
„Lo/en: „ lirolerweine
Im àdtland: „ îvorne u. vèiaîeg
ln Vâ: „ Rendant U. Dole

„ Neuchâte! „ Rot und weiß

Ludweiser Lurgerbrâu
Münchner 5patenbrâu

Lieferung einzeln und in beliebigen Wortirnenten.

vusführlicher lLatalog auf verlangen ?ur Visposition.
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